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    Hausarbeit


     


    1. Einleitung


     


    Das Thema „Frauenmord“ hat bis heute nicht an Aktualität verloren. Nicht zuletzt in Spanien ist Gewalt gegenüber Frauen regelmäßig in den Medien präsent. Die Be­weggründe für die Taten sind vielfältig. Oft spielen Ehre und Eifersucht eine ent­scheidene Rolle. Ein Eingeständnis an die lange Tradition (Kultur) so gelagerter Ta­ten ist die Tatsache, dass sie schon früher auf unterschiedliche Weise, auch literarisch festgehalten und beurteilt wurden. Unterschiedliche, thematische Beiträge leistete auch die galizische Autorin Emilia Pardo Bazán bereits um 1900.


     


    Gegenstand dieser Hausarbeit ist die literarische Ausarbeitung von Frauenmordfällen und Gewalt gegen Frauen in Sachprosa und, im Vergleich narrativen Texten bei Emilia Pardo Bazán. Hierzu werden nach einigen biographischen Angaben zur Verfasserin der für diese Arbeit relevanten Werke die drei Sachtexte:


     


    „Por una justicia que no discrimine“,


     


    „La discriminación del Derecho Penal“ und


     


    „La vida contemporánea“


     


    im Zusammenhang erschlossen, um diese anschließend hinsichtlich des Inhaltes und der Themenverarbeitung dem narrativen Text der selben Autorin


     


    „La puñalada“


     


    vergleichend gegenüberzustellen.[1]

  


  
    2. Emilia Pardo Bazán


     


    Emilia Pardo Bazán gilt als Vorreiterin des Naturalismus in Spanien.[2] Sie bemängelte u.a. die Vorherrschaft des Mannes in der spanischen Öffentlichkeit und setze sich für die Rechte und Gleichberechtigung der Frau, sowie für deren Bildungschancen  ein.[3]


     


    Sie wird am 16.9.1851 in La Coruña, Galizien geboren. Ihre Eltern, José Pardo Bazán y Mosquera und Amalia de la Rúa Figueroa y Somoza gehörten zum spanischen Adel. Emilia bleibt ihr einziges Kind. Die Eltern ermöglichen ihrer Tochter Emilia den Zugang zu Literatur Kunst, Sprache und Naturwissenschaften, lediglich den Klavierunterricht lehnt sie ab. Stattdessen bittet Sie um die Erlaubnis Latein lernen zu dürfen. Emilias unstillbarer Wissensdurst führte dazu, dass sie durch autodidaktisches Studium eine breitgefächerte Bildung und intellektuelle Reife erlangt. 1868 heiratete sie mit nur siebzehn Jahren den zwanzigjährigen Jurastudenten José Quiroga, mit dem sie drei Kinder bekommen sollte. Im selben Jahr zog Emilia mit ihrem Ehemann und den Eltern aufgrund der Wahl ihres Vaters zum Abgeordneten nach Madrid. Sie reiste durch Europa und setzt sich 1876, zurück in Spanien, bei einem Essaywettbewerb über Benito Jerónimo Feijoo, ausgeschrieben von der Stadt Ourense, gegen die galizische Autorin Concepción Arenal durch. Damit beginnt ihre öffentliche literarische Karriere, die sie schließlich ihre Ehe kostet.


     


    Bazán schreibt zahlreiche Erzählungen, Romane, Essays, Theaterstücke, sowie einen Gedichtband, ist Schriftstellerin und Journalistin zugleich, schreibt für mehrere Zeitungen und veröffentlicht 1890 ihre eigene Zeitschrift „El nuevo teatro critico“.
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